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Festliche Eleganz mit knallroten Akzenten
Das renouíette Tfiauzímmer ím Stødthaus

Das Trauzimmer in Stadthaus erstrahlt in neuem Glanz. Der Raum mit den Fenstern
von Augusto Giacometti ist von den Zilrcher Architekten Phster, Schiess u¡d
Tropeano für rund 200 000 Franken saniert y/orden. Vom amtlichen Staub befreit und
einladender gestaltet, bietet er nun einen wärdigen R¿hmen für den feierlichen Akt

sel. Der schõnste Tag im læben soll e sein, ein
Ereignis voll unvergesslicher Erimemgen: lange
im Vomherein akribisch vortereitet, damit alles
so perfelf wie möglich isÇ vom Bmutkleid bis n
Eintadungskarten, Apérohäppchen ud Hoch-
zeitssen. Und dm ist der grosse Tag da, md
allæ ist tatsãchlich so, wie man æ sich gewünscht
hal Später wLd man sich imer und imer wie-
der geme ruäckerimem. Alles wu wirklich per-
fekt. Alles bis auf eins: Wie sah eigentlich der
Râum aus, in dem wir geheintet haben?

Institutionelle¡ Quantensprulg
So oder àlhnlich mag es vielen Braudeuten ge-

gangen sein, die bisher im Stadthaus den Schritt
in den Ehehafen gewagt haben. Mehr als viezig
Jabre lang präsentierte sich dæ Tmuzimmer mit
den bertibmten Fenstem von Augusto Giaconetti
urd dem Bild <<Fimcés> von Muc Chagall in
einer Biederkeiq die ftlr wenig bleibe¡de Eri¡ne-
rungen sorgte. Die Kmstwerke gingen in der ver-
scblissenen Eimichtung unter. Der Raum, der ein
Ort der Festlichkeit sein sollte, mrde ænehmend
zum Abbild des Zerfalls der Öffentlichkeir

Wem nm m 6. Jmutr die eßten Heiratswilli-
gen dæ neu gestaltete Tmuilmer betreten, wird
sich ihnen der OrÇ an dem sie Ja sagen, gau
sicher einprãgen. Der fÌir knapp 200 000 Frmken
von den Zilrcher A¡chitekten Plister, Schis und
Tropemo sorgfãltig sanierte Raum erst¡ablt in
Festlicåkeit ud Eleganz. Auf dem Boden liegt
ein dunkler Teppich, die Holztåferungen wurden
aufgefrischt, und modeme Iåmpen erhellen den
Vonaum sowie das Tmuimer, dæ nun viel
grösser wirkt. De¡ Vomm wde mit hellen, ge-
diegenen Iæderfauteuils ausg6tattet. Die alæ, mit
Trägerbalken md Ommerten strukturierte De-
cke, die hinter einer abgehångten Akustikdecke
veßteckl war, ist wieder treigele$.

Mit Mut, Konsequenz md Respeh vor de¡ his-
torischen Bausubstânz haben die A¡chitelfen
jedoch nicht nur die alten Strukturen dq ebruä¡-
digen Raums wiederhergestelll in dem jãhrlich
25(X) Trauungen vollzogen werden. Sie haben
gleichsam auch einen institutionellen Quanten-
spmg vollzogen. Die alte Eiruichtung mùkierte
noch deutlich die Tremung zwischen Bärger und
Amt, mit einem quer in den Raum gstellten, lan-
gen Scbreibtisch, der durch die Teilung <hìer die
Stâatsgewalt ud dort dæ Yollor eine klæe s)m-
bolische Funktion hatte. Die Architelten suchten
stattdssen nach einer gesta.tt€rischen Möglich-
keiç die den öffentlichen Akt vom Amtsnief be-
freit md modeme (Piltneship) vemittelt. Für
die Anordnung der drei Parteien - Standesbem-
ter, Trauleute ud Traueugen - fmden sie eine

Stadth¿us soll öfferúlícher werden
s¿L Im März 2000 gewam dæ Zl¡cher Archi-

tekturbùrc Pfister Schi$ Tropmo & Parhe¡ den
Wettbewerb lìIr die Renovation und Sanicrutrg d6
Eûde d6 19. J¿h¡hunderts crichteten Stadtbaù-
ss. Bevor mit den e6ten Intewentiouen begon-
nen mrde, emrbeitetetr die ArchitektÊn eine Stu-
die ùber den råùmlichen, bel¡ieblicben ud techni-
schen Zusta¡d dæ Gebåudæ Diese machte deû
groser Hudlugsbeda¡f deutlich. Mit der Neu.
gestaltung dcs Tmuime¡s und der Renovatio¡
des Innenhofes sind die esten Proþkte abge-
schloseû, Filr nãchstes Jahr ist die RealisieruDg
der BrodschuÞmæsnahmen g€plut. Die Kosteû
filr die e6te Etappe belaufen sich geû¿is Stådt-
¡ätin Kattuin Manelli auf rud 2 Millio¡en Fnn-
keo Die weite¡e¡ Umbau- und Smieugsprcjekte
wù¡dçn ryiscået 2006 und 2008 ¡ealisiert. In ille:
sem ZÈibæm solle eh Cro$teil d6 Stadltaus
fìlr qir Dreivieneljafu ause¡ Bchieb genomen'
werdetr, wobei die betroffenen Âbteilugeu in dæ
Amtshaus HelvetiaplaÞ lJüiehen. ãel der Ge.
smtsmierung, so die VoÉúeherin dq Hocbbau-
depsrtements, sind die Emeuerung der Bau-
subst¿ü. €iDe qeùe Gru¡drissgstÂltug die
Raumoptinierung ud Sicherheitsm6nabmen.
Mit Aem Gemtlonzept soll dæ Stadrhaù.i dæ
240 ArbeitspläÞe beherbergt mit neuen Struktu.
¡en fìlr die Zukunft gerilstet und ilffentlicber ge-
macht werden.

seh¡ nahe liegende und demæh ugewöhnliche
kismg: Sie entwarfen einen dreieckigen Tisch.
Keine Seite dæ aus mæsivem Nusbaum ber^
gestellten Tisches gleicåt dabei der mderen. Jedes
der drei Tischbeine ist unterschiedlich dick Er ist
durch seine Massiyit:it unvenückba¡ und defniert
die Mitte des Raùmes. So ist auch dieser Tisch
symbolkåiftig, aber nun als Ausdruck einer offe-
nen Gsellschafl

Stüble wie gomalte Lippen
Was bei künftigen Hochzeilsgæellschaften

jedoch wohl m nadùaltigsten. in Erinnerung
bleiben wi¡d, sind die knall¡oten Sttlhle. Sie erset-
zen die einstigen, fìir wohlgeordnetes SiEen in
Refüen sorgenden Hochlehner. Wie gemalte riF-
pen sehen die locker um den Tisch ud im Zim-
mer aufgestellten S6sel aE. Ihr leuchtendes Ro!
die Farbe des Hezens, durchsetzt spielerisoh die
festliche Stimmg mit Fróblichkeit md ei¡em
Scbuss Jugendlichkeit. So betont dæ neue Tmu-
zimmer heute vor allem den Aspekl um den es an
einern solchet Ort eigentlich gehen sollte: nãm-
licb, dass Hei¡aten durchaus etwâs Positives isl

Du aufgefrßchte Truuzi,nmer iñ Sradthaus bietel den Brautpaaren e¡nen wúrdigeren Rahmq an als
in den tienig Jahren nvor. (Dild htdrea Helbling)


